
Montag, 24. Januar 2011

BAD SAULGAU

Die SZ veröffentlicht eine Aus-
wahl derAnträge aus den Frak-
tionen bei der Beratung des
Haushaltsplans für das Jahr
2011:
CDU:
● Die städtischen Liegenschaf-
ten sollen überprüft werden,
nicht betriebsnotwendige Ge-
bäude sind zu veräußern.
● Die Verwaltung wird gebeten,
sich Gedanken über ein Bürger-
büro als eine zentrale Anlauf-
stelle für Bürger zu machen
● Es soll überprüft werde, ob die
Stadtwerke besser als GmbH
statt als Eigenbetrieb geführt
werden können,
● Die Richtlinien der Vereins-
bezuschussung soll überarbeitet
und an die heutige Zeit ange-
passt werden.
● Um die unbefriedigende Situa-
tion beim Thermalbad zu ver-
bessern sollen Geschäftsführung
von Tbg und Thermalbad zu-
sammgengelegt, ein eigenver-
antworlicher Betriebsleiter
eingesetzt, die Änderung der
Betriebsform geprüft und ein
Veranstaltungsmanagement bei
der Tbg-Verwaltung eingerichtet
werden.
Freie Wähler:
● Die Benutzergebühren der
Dorfgemeinschaftshäuser sollen
angepasst werden.
● Die Verwaltung soll prüfen, ob
bestimmte kulturelle Veranstal-
tungen wie die tonkunst oder
die Kabarett- und Mundart-
woche statt jährlich abwechseln
im Zwei-Jahres-Rhythmus statt-
finden können.
● Die Verwaltung soll prüfen, ob
die Verantwortung für städti-
sche Veranstaltungen in eine
Verantwortung übergeben wer-
den können.
● Über ein Parkhaus auf dem
Chalaisplatz sollte nachgedacht
werden, wofür ein privater
Investor gefunden werden soll.
● Die Stadt Bad Saulgau, ihre
Eigenbetriebe und die Tbg sollen
im Internet einen einheitlichen
Auftritt haben.
SPD
● Bis spätestens zur Sommer-
pause solle es einen Bericht zur
Bearbeitung der Fraktions-
anträge geben. Sollte ein Antrag
dann nicht bearbeitet sein,
wünscht die SPD ein grobes
Zeitraster.
● Die Haushaltstrukturkommis-
sion erhält den Auftrag, „Kern-
aufgaben“ der Stadt zu de-
finieren. Dies soll einen Anhalts-
punkt ergeben, wo weitere
Sparmaßnahmen angesetzt
werden können.
● Parallel zur Baumaßnahme an
der Berta-Hummel-Schule solle
ein leistungsfähiges Verkehrs-
konzept aufgestellt werden, das
die Sciherheit der Kinder ge-
währleistet und die Belange der
Anwohner berücksichtigt.
Junge Liste/Grüne
● Die Musikschule soll mindes-
tens auf dem jetzigen Niveau
erhalten werden.
● Vor einem Beschluss über
einen Geländekauf für die bahn-
parallele Trasse soll in öffent-
licher Sitzung über die Sinn-
haftigkeit dieser Straße beraten
werden.
● Der Radweg an der Straße
zwischen Fulgenstadt und Wa-
genhauser Weiher soll gestri-
chen werden, dagegen sollte der
Radweg nach Bolstern „mög-
lichst bald“ verwirklicht werden.
● Bürger und Bürgerinnen sollen
durch öffentliche Vorberatung
des Hausahltsplans die Möglich-
keit, bekommen eigene Vor-
schläge einzubringen.
● Die Verwaltung soll prüfen, ob
sie durch Satzungsbeschluss ein
Vorverkaufsrecht bei Verkäufen
von Grundstücken und Ge-
bäuden in der Innenstadt fest-
schreiben kann.
● Die Bad Saulgauer Teilorte
sollen ein eigenes Budget erhal-
ten.
● Bei Beschaffungen in der
Verwaltung sollen soziale und
ökologische Bedingungen der
Produktion berücksichtigt wer-
den. (rum)

Auf einen Blick

BAD SAULGAU - So früh wie schon
lange nicht mehr hat der Gemeinde-
rat der Stadt Saulgau den Haushalts-
plan für das Jahr 2011 beschlossen.
Die Verabschiedung von Plan und
Satzung war die Stunde der Fraktio-
nen. Die Sprecher der Fraktionen
legten in ihren Reden ihre Schwer-
punkte für das kommende Jahr fest.

Anton Widmann, CDU: Tradi-
tionell analysiert der Finanzexperte
der CDU den Haushaltsplan detail-
liert: „In diesem Jahr zeigt sich in un-
serem Haushalt sehr deutlich, dass
wir vom Wohle unseres Staates ab-
hängig sind, denn vor allem die Erhö-
hung der Umlagen machen uns kräf-
tig zu schaffen.“ 

Neue Aufgaben würden diktiert,
Kosten weitergegeben und Zu-
schüsse zurückgefahren. Zwar erhö-
he sich der Ansatz für die Gewerbe-
steuer und der Gemeindeanteil an
der Einkommenssteuer bleibe stabil.
Aber: 2,6 Millionen Euro weniger ge-
be es als Schlüsselzuweisung vom
Staat. Gleichzeitig steigen die Umla-
gen um 2,1 Millionen Euro auf 12,1

Millionen Euro, der größte Brocken
darin sei die „stolze Summe“ von 6,5
Millionen Euro für die Kreisumlage.
Der CDU-Experte fordert, zunächst
das Ausgabeverhalten und die Struk-
turen zu verändern und forderte die
Stadt auf, sich auf die Pflichtaufga-
ben zu konzentrieren. 

„Auf Dauer können wir nur maxi-
mal die Mittel ausgeben, die wir auch
einnehmen, ansonsten werden wir
von Gestaltern zu Verwaltern.“ Die
Durchforstung der Ausgaben habe
Priorität vor Steuer- und Gebühren-
erhöhungen.

Elisabeth Gruber, FWV: „Wir
brauchen mehr Stadt als Staat“, for-
derte die Sprecherin der Fraktion der
Freien Wähler. 13 Prozent der Steuer-
einnahmen des Staates sei zu wenig,
wenn die Kommunen immer mehr
Pflichtaufgaben zu erfüllen hätten.
Um die vom Landratsamt verlangte
globale Einsparung von 200 000 Eu-
ro zu erreichen, dürfe es keine Tabus
geben, sagte sie im Hinblick auf die
Arbeit der Haushaltsstruktur-
kommission. 

Gleichzeitig zog sie die Grenze
für die Streichung von Freiwillig-

keitsleistungen. Die geschaffene In-
frastruktur „mit allen Angeboten
und Dienstleistungen“ werde „im
Großen und Ganzen“ auch in finan-
ziell schwierigen Zeiten erhalten
bleiben. 

Die Vertreterin der Freien Wähler
sprach sich für eine Fortführung der
Planung für die bahnparallele Trasse
aus.

Johannes Schneiderhan für Hel-
ga Brey, SPD: Die von Helga Brey
verfasste Haushaltsrede trug Johan-
nes Schneiderhan vor. Die SPD-Spre-
cherin konnte wegen einer Erkran-
kung an der Sitzung nicht teilneh-
men. Das Fazit: „In dem vorliegen-
den Haushaltsplan ist, wenn wir
ehrlich sind, nicht viel Spannendes
und Überraschendes versteckt.“ 

Nachdem die Stadt in den vergan-
genen Jahren mit viel Aufwand Ge-
bäude geschaffen habe, schlug die
SPD-Fraktion vor, dass sich die Stadt
von „entbehrlichen“ Immobilien
trennen sollte und nannte das Haus
am Markt als mögliches Verkaufsob-
jekt. Eine der wichtigsten Aufgaben
sei es, klar zu definieren, was in der
Stadt als „Kernaufgaben“ angesehen

werden können. Im Personalbereich
seien weiter steigende Personalkos-
ten zu hinterfragen.

Wolfgang Lohmiller, Junge Lis-
te/Grüne: Nach dem aktuellen „Jahr
der Tränen“ könne man in den fol-
genden Jahren wieder mit steigen-
den Einnahmen rechnen, sagte der
Sprecher. Die Fraktion kritisierte,
dass auf die Kommunen immer neue
Aufgaben zukämen. Genannt wurde
die Schaffung von Krippen- und Kin-
dergartenplätzen, Investitionen in
bessere Schulen und mehr Sozial-
leistungen. Höhere Sozialleistungen,
eine Aufgabe des Kreises, führten zu
einer Erhöhung der Kreisumlage. 

Die Junge Liste/Grüne-Fraktion
äußerte Kritik an der bisherigen Ar-
beit der Haushaltsstruktur-
kommission, die im letzten Jahr „nur
zweimal getagt hat“. Anstatt Struktu-
ren zu ändern, wurden lediglich Zu-
schüsse gestrichen und einige Ge-
bühren erhöht. 

Als Beispiel nannte der Fraktions-
sprecher dazu die Erhöhungen der
Gebühren für die Städtische Musik-
schule und für die der Hundesteuer.
● KOMMENTAR UND AUF EINEN BLICK

Sparen: Fraktionen beklagen Lasten vom Staat
Früher Beschluss gibt Zeit für die Umsetzung – An bahnparalleler Trasse scheiden sich Geister

Von Rudi Multer
●

Die vom Landratsamt auferlegte
Aufgabe, 200 000 Euro im Ver-
waltungshaushalt einzusparen,
ist schwierig. Jede mögliche Ein-
sparung trifft Bürger, die sich
zur Wehr setzen, wenn sie es als
ungerecht empfinden. Man den-
ke in der Vergangenheit an die
Einschränkungen bei der Stra-
ßenbeleuchtung, mögliche
Sparmaßnahmen bei der Stra-
ßenreinigung oder eine mögli-
che Erhöhung der Nutzungsge-
bühren für städtische Hallen.
Um den Gegenwind auszuhal-
ten, muss die Geschlossenheit
im Gremium groß sein. Noch ist
dieser große gemeinsame
Nenner nicht erkennbar. Da
heißt es auf der einen Seite, es
gebe keine Tabus. Die Junge Lis-
te/Grünen wollen aber auf alle
Fälle die Musikschule auf dem
jetzigen Niveau erhalten. Die
von den Freien Wählern favori-
sierte Straffung der Ortsverwal-
tungen und ihre Reduzierung
von derzeit 13 auf vier dürfte we-
nig Freude bei der CDU auslö-
sen, schon gar nicht vor der
Landtagswahl. Die von der SPD
geforderte Unterteilung der
Freiwilligen Aufgaben in „Kern-
aufgaben“ und Wünschenswert-
es, ist ein sinnvoller, aber kaum
realistischer Ansatz. Denn: Je-
der definiert Kernaufgaben aus
seiner Warte. Der gemeinsame
Nenner ist also noch minimal:
Die Stadt soll beim Personal spa-
ren, sagen alle außer die Junge
Liste/Grüne, Tbg und Thermal-
bad sollen zusammen und effek-
tiver geführt werden, Veranstal-
tungen und Märkte sollen zen-
tral von einer Stelle organisiert
werden. Das klingt wie das Pro-
gramm aus dem letzten Jahr. Für
große Sparanstrengungen muss
sich die Haushaltsstrukturkom-
mission ein paar mehrheitsfähi-
ge und auch durchsetzbare Ide-
en mehr ausdenken. Doch eines
ist auch klar: Zu beneiden sind
die Volksvertreter um diese Auf-
gabe nicht, weil sie tun müssen,
was ihnen nicht viel Freunde
bringen wird.

●» r.multer@schwaebische-zei-
tung.de
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●

Von Rudi Multer

Gesucht sind
gemeinsame
Sparideen

Zitat des Tages

„Wir brauchen mehr
Stadt als Staat“,

Elisabeth Gruber, Freie Wähler

GROSSTISSEN (sz) - Großtissen
feiert am Montag, 24. Januar, ab 19
Uhr das Sebastiansfest in der Sebas-
tianskapelle und dann im Gemein-
schaftsraum des Kindergartens
Großtissen. Der Leiter der Polizei-
direktion Sigmaringen, Polizei-
direktor Gerd Stiefel, spricht über
die „Innere Sicherheit im Landkreis
Sigmaringen und darüber hinaus“.

Tipp
●

Polizeidirektor hält
den Festvortrag

Das Sanierungskonzept für die Saulgauer Schulen nimmt Gestalt an.
Derzeit sind Maler im Störck-Gymnasium dabei, die Wände im Ein-
gangsbereich und in den Gängen zu streichen. Das Betongrau, das
früher als fortschrittlich galt, hat in den vier Jahrzehnten des Beste-
hens des Gymnasiums deutlich an Attraktivität verloren. Es wird
durch einen Weißton ersetzt, der alles geräumiger und heller erschei-
nen lässt und eine freundliche Atmosphäre schafft. SZ/FOTO: PRIVAT

Maler streichen Gymnasium

BAD SAULGAU (sz) - Ein Lenker ei-
nes Pkw kollidierte mit einem Taxi
und entfernte sich von der Unfall-
stelle. Am Sonntag, 23. Januar, befuhr
um 3.16 Uhr ein Taxifahrer die
Schönhaldenstraße. In einer Links-
kurve kam ihm auf winterglatter
Straße auf seiner Seite der Lenker ei-
nes Pkw BMW entgegen und kolli-
dierte mit ihm. Der Unfallverursa-
cher fuhr weiter in Richtung Tiefer
Weg. Er ließ die hintere Stoßstange
zurück. Um 4.58 Uhr meldete sich
bei der Polizei ein 22 Jahre alter Len-
ker eines Pkw BMW und gab an, dass
er eine Beschädigung an seinem Au-
to festgestellt hätte. Am Pkw BMW
fehlte die hintere Stoßstange. Der
junge Kraftfahrzeugführer stand un-
ter Alkoholeinwirkung. Der Führer-
schein des vermeintlichen Unfall-
verursachers wurde in Verwahrung
genommen. Der gesamte Sachscha-
den beträgt rund 8000 Euro.

Autofahrer
kollidiert mit Taxi

BAD SAULGAU (sz) - Am Samstag, 22.
Januar, beschädigte in der Zeit von
16.15 Uhr bis 16.45 Uhr ein Autofahrer
einen auf dem Parkplatz des TOOM-
Baumarktes abgestellten VW Polo.
Der Unfallverursacher fuhr danach
einfach weg. Zeugen bitte beim Poli-
zeirevier Bad Saulgau melden unter
Telefon 07581/4820. 

Autofahrer flüchtet
vom Unfallort

BAD SAULGAU (sz) - Rita und Egon
Öhler berichten am Dienstag, 25. Ja-
nuar, um 14.30 Uhr in der Ökume-
nischen Altenbegegnungsstätte über
den Oberschwäbischen Pilgerweg. 

Rita und Egon Öhler
referieren zu Pilgerweg
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